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DER

KAIS. KÖN. GEOLOGISCHEN REICHS -ANSTALT.

\, Ueber das Verhältniss der böhmischen Steinkohlen- zur

Permformation.

Von Med. Dr. Ottokar Feistmautel.

(Mit Tafel VII.)

Zur Zeit, wo sich die Paläontolog-ie noch ohne Beziehung- zur

Geologie entwickelte, wo die organischen Ueberreste noch blos ohne
Vergleichung unter einander aus den einzelnen Schichten beschrieben

wurden, wo noch allgemein die Ansicht gang und gebe war, dass mit

jeder neuen Schichtenreihe auch eine ganz neue Schöpfung mit Unter-

gang der vorhergehenden auftrat, ohne der Möglichkeit Raum zu lassen,

dass die frühere Organismenwelt sich auch in die nächste oder auch
noch entferntere Periode wenigstens zum Theil erhalten konnte — da
entwickelten sich, vom Standpunkte der Paläontologie (und zwar spreche

ich hier hauptsächlich von der Phytopaläontologie) aus, für die einzelnen

Formationen verschiedene, aber zugleich auch jeder eigene Merkmale,
die hauptsächlich in dem Erscheinen gewisser, nur auf diese oder jene

Formation beschränkt sein sollender organischer Ueberreste bestanden —
damals auf diese Weise entstanden die einzelnen Arbeiten unter dem
Titel: „Leitpflanzen der Steinkohlenformation", „Leitpflanzen derDyas"
etc. ; aus der Zeit stammt auch die unbegründete Meinung, berufen und
befugt zu sein, selbst Pflanzen, die dieselben waren, nur darum, dass sie

in verschiedenen Schichten oder Schichtencomplexen auftraten, als eben-

soviele verschiedene Species in's Namenregister einzustellen. Ich weise
z. B, hier auf die zahlreichen Synonima einer und derselben Pflanze, die

nur dem Umstände ihr Entstehen verdanken, dass eine und dieselbe

Pflanze zu verschiedenen Zeiten von verschiedenen Orten her als ver-

schiedene Art beschrieben wurde —• ebenso auf den Fall, wo eine und
dieselbe Pflanze aus zwei verschiedenen Formationen unter ebensovielen

Namen selbständig beschrieben wurde — eine Errungenschaft, an der

noch ältere oder nicht ganz gewandte Paläontologen festhalten. Ferner
lege ich dieser ausschliesslichen Berücksichtigung derPflanzenpetrefacten

und der organischen Reste überhaupt das Entstehen manchmal so

vieler Zonen in einer und derselben Formation z. B. in der Steinkohlen

-

gruppe zur Schuld, wodurch, wie mir scheint, nichts gewonnen ist.

Im Vorrücken der Zeit jedoch, wo man anfieng, die Petrefacte von

verschiedenen Orten dersellien Formation unter einander, sowie die
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Petrefacte einer Formation, mit denen der anderen zu vergleiehen, da
zeigte sich die interessante, aber ganz natürliche Erscheinung, dass

die Petrefacte, welche früher nur einem Schichtensysteme (z. B. der

Öteiukohlenformation) als charakteristisch zugeschrieben wurden, nicht

so ganz ausschliesslich auf diese Formation begrenzt sind, dass es viel-

mehr zahlreiche Uebergänge derselben in die nächstfolgende Formation

(z. B. Rothliegendformation) gebe — und wären die Formationen alle

irgend an einem Orte mit allen ihren Charakteren ausgebildet — so würde
sich gewiss ein allmäliger Uebergaug von den ältesten Schichten zu den
jüngsten, mithin von den niedersten Pflanzen zu den höchsten ergeben

müssen, und zwar in dem Sinne, dass in den ältesten Schichten die

niedersten Pflanzen vorherrschen, nach oben zu an Zahl abnehmen, ihre

Vertreter aber auch in die jüngeren Schichten noch übertreten lassen,

wo sie durch allmäliges Auftreten der höheren Pflanzen ersetzt werden,
die sparsam, in den älteren Schichten anfangend, sich nach oben zu in

überwiegender Menge entfalten.

Bei uns in Böhmen gilt dieses Uebergreifen von Pflanzen, und
zwar auch fast aller sogenannten Leitpflanzen, aus einem tieferen in

einen höheren Schichtencomplex hinüber, namentlich von der Stein-

kohlen- und Rothliegendformation, auf welches Moment sich der enge
Zusammenhang beider Formationen bei uns in Böhmen basirt. Wegen
dieses gemeinsamen Vorkommens der meisten Pflanzenreste in beiden

Formationen verliert die Lehre von den Leitpflanzen überhaupt ihren

Halt und Averden selbe nicht mehr so ohnewelters zur Entscheidung
betreffs einer dieser beiden Formationen dienen können, man wird noch
auf andere Momente Rücksicht nehmen müssen, namentlich auf die Ver-

hältnisse der Ablagerung und auf allenfalls vorkommende Thierreste.

Auch stellt es sich heraus, dass die Reste ziemlich gleichmässig ver-

theilt sich vorfinden, mithin der Zonenplan entfallen kann. So wurden
als charakteristische Petrefacten für die Steinkohleuformation ange-

führt die Gattung: SpJienopfnjIliim, die einzelnen Arten von Sphcnopteris,

namentlich Sph. tridadylites Bgt. Sph. ohiusiloba Bgt., Äletlwpteris,

Sigillarien, Sagenarien etc.

Für das Rothliegende sind als Leitpflanzen augeführt worden
Calamites gigns Göpp. Odontoptcris obtmi/oba Nntun., CalUptcris conferta

Göpp., die Psaronien und Araucariten (verkiesclte Hölzer) etc. Diese

letzteren haben sich als solche in Bezug auf die vorhergehende, näm-
lich die Steinkohlenformation erhalten; aber fast alle Pflanzen, die früher

nur als sogenannte Kohlenpflanzen bekannt waren, wurden neuerer Zeit

in der Permformation wieder gefunden. Man kann daher die Sache ganz
gut so bezeichnen , dass die Steinkohlen- und Rothliegendformation

(wenigstens bei uns in Böhmen) fast alle Pflanzen gemeinschaftlich

haben und dass die für die Rothliegendformation charakteristischen

blos die im Laufe der Zeit, während der Permperiode, sich neu ent-

wickelnden und neu hinzugekommenen sind.

Bei uns in Böhmen sind solche Uebergänge sehr deutlich und ziem-

lich häufig zu sehen und die Entscheidung, ob irgendwo Steinkohlen

-

oder Kothliegendformation entwickelt ist, wird dann nicht mehr aus-

schliesslich von den Pflanzenpetrefacten abhängen, es werden dann
noch auch die Beziehungen zu den übrigen Schichten, die Verhältnisse
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dei- Ablagerung- und dev Umstand in Betracht kommen müssen, ob viel-

leicht daselbst ausser den Pflanzen- auch noch Thierreste und welche
vorkommen.

Hiedurch entstehen bedeutende Veränderungen in dem Verhält-

niss der zwei genannten Formationen bei uns in Böhmen.
Die Beziehung des Rothliegenden zur Steinkohleuformation erwies

sich als ein so enges, dass letztere an vielen Orten fast unmittelbar in

erstere übergeht. VornäiDlich zeigte eine Erscheinung im Pilsener

Becken — das Vorkommen des Nürschaner Gasschiefers — diese innige

Beziehung ganz deutlich.

Die Veriindernngen, die durch diese Resultate nachgewiesen wur-
den, betreifen bei uns die ganze Steinkohlenformation. Dieselbe ist in

ihrer ganzen von SW. nach NO. gehender Richtung und Ausdehnung
von Rothliegendformation begleitet und hat sich letztere neuerer Zeit

von weit grösserer Ausdehnung gefunden, als früher angenommen
wurde, da man früher alles, was sogenannte Steinkohlenpflanzen
führte, auch schon zur Steinkohlenformation rechnete; doch jüngster

Zeit erwiesen sich viele solcher Orte durch eingehenderes Studium ihrer

Lagerungsverhältnisse und Beziehung zu den überlagernden Schichten
als zur Rothliegendformation gehörig — und so manche Steinkohlen-

pflanze, die das Banner der Steinkohlenformation vertheidigen sollte,

musste den beweisenden Facten weichen und sich i)equemen, auch dem
Verzeichnisse der Permflora eingereiht zu werden.

I. Ablagerung am Fusse des Riesengebirges.

Für die hier aufgestellte Behauptung ist vornämlich beweisfüh-

rend im Kohlenvorkommen am Fusse des Riesengebirges der oft genannte

„Radovenzer Zug".
Die hiesigen geognostischen Verhältnisse sind zuerst von Jokely

1867 (Jahrb. d, geol. Reichsanst. p. 169) etwas näher beleuchtet worden
;

nach Jokely's Ansicht jedoch gehörte der Radovenzer Zug zur Stein-

kohlenformation und ist nur durch Verwerfung in seine jetzige Lage
gelangt und wird ganz einfach als „Radovenzer Zug" oder „Hangend-
flötz" den beiden übrigen von Schwadovitz (dem „flachfallenden" und
„stehenden" — zusammen „Liegendflötz" — ) entgegengestellt.

Doch nach den Begehungen für die Landesdurchforschung von

Böhmen, auf denen ich Professor Krejci begleitete, ergab sich nach

ganz objectiver Betrachtung, dass der Radovenzer Zug, ganz ohne

Störung, regelmässig und conform den ihn unter- und überlagernden

Schichten abgelagert sei und dass diese beiden exquisite Rothliegend-

sandsteine sind — in denen auch hie und da Anflüge von Malachit vor-

kommen. — Es bleibt daher kein anderer Ausv\reg möglich, als dieses

Kohlenflötz als in das Bereich des Rothsandsteines, mithin zur Rothlie-

gendformation einzubeziehen.

Die weiteren Verhältnisse hierüber habe ich schon einmal (Ver-

handlungen d. k. böhm, Gesellsch. d. Wissenschaften 1871) näher aus-

einandergesetzt.

33*
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Die dieses Flotz begleitenden Schioferthone führen häufig- genug
Pflauzenpetrefaete, die natürlich auch in der Permformation vorkom-
mend, als zu ihr gehörig zu betrachten sein werden. Zufällig sind es aber
alles sogenannte Steinkoblenpflanzen. An diesem Orte begegnete ich

zuerst (schon 1869) dem verfänglichen Vorkommen von echten Stein-

kohlenpflanzen in der Permformation, die theilweise auch Leitpflanzen

wären, so Sphenophyllum und Sigillaria, welcher Fall sich mir dann
später abermals wiederholte; doch stiess ich schon 1869, gerade
wegen des UmstandeS; dass in der Rothliegendformation Sjyhenophyllum
vorkommen sollte

, auf harte Bekämpfung der von mir hier aus-

gesprochenen Ansicht und dürfte dies vielleicht noch heute von gewissen
Seiten der Fall sein; doch die Verhältnisse nöthigen selbst dazu.

Die von hier bestimmten Petrefacten weisen 12 Arten auf, kommen
meist in schönen Exemplaren in einem dunkel braungrauen Schiefer

vor.

Ich will nun die Petrefacte hier anführen

:

Rado-
Vorkommen in dei Vorkommen in der Steinkohlen-

VGnz
übrigen Ferm- böhmischen Stein- formation in

formation kohlenformation Schlesien

A. Equise t aceae.

Calamites Stickowi

Bgt 4- Plouönice; Stgpa-
nice; Krsmol,
Braunau, dann
Rakouicer B.,

Pilsener B.

Zdärek, Schwado-
vitz, Schatzlar,

Kladno-Rakonic B.,

LisekB., Miresch B.,

Pilsener B., Radnic
B,, Merkliner B.

Waidenburg

mit: Hutlonia cari-

itata Genn. . . + — Scbwadovitz, Bfas. —
Annularia longifoUa

Bgt. mit Frucht-
stand als: . . -1- Podhof, Stepanic,

Pecka, Braunau,
Peklov (b. Böhm.-
Bro(l), Rakonic B.,

Pilsenei B.

Schatzlar, Schwado-
vitz, Zdärek, Klad-
no-Rakonic B.,Lisek
B., Pilsen B., Radnic
B.,ZebrkB.,Holoubk

Waidenburg

Bntcknwniiia tuber-
B., Miresch B.

culata Stbg. . . H- Pilseuer B. Schwadovitz, Rad- —
Annularia sp/ienn

nitz B.

phylloides Zk. . 4- Kostalov (nördlicli)

Pilsener B.

Schwadovitz.
Lisek B.

~

Sphenop/ii/llian

Schlotheiini Bgt. -1- Stepanic (nördlich)

Rakonic B.

Pilsener B.

Ablagerung am
Fusse d. Riesengeb.
Kladno-Rakonio B.,

Lisek B., Miresch B.,

Pilsner B,, Radnic B.,

Merklin B.

Waidenburg

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[^ Ueber das Verhältn. d. böhm. Steinkohlen- zur Permformation. 253

Rado-
Vorkommen in der Vorkommen in der Steinkohlen-

vcnz
übrigen Perm-

formation

böhmischen Stein-

kühlenform

formation in

Schlesien

Aslerophyllites eqni-

setiformis Bgt. . 4- Rakonicer B.,

Pilyener B.

Kladno-Rakonic B.,

Pfeleper B., Lisek B.,

Miresch B., Pilsener

B., Merklin B., Rad-
nic B.

Waidenburg

B. Filices.

Atet/iopleris uqiii-

Hna Bgt. . . . -h Stepanice (nördl.)

Rakonic B.

Pilsener B.

Am Fusse des Rie-

sengebirges Kladno-
Rakoniz B., Pilse-

ner B.

Waldcnburg

Cyalheiles arbores-

cens Göpp. . . . + Nedvezy, Otten-

dorf, Kaina, Hohen-
elbe, Stfepanic,

Huttendorf, Plou-
önic, Braunau,
Peklov, Klobuk
Rakonic B.

Pilsener B.

Am Fusse des Rie-

sengeb. Kladno
Rakoniz B., Lisek B.,

Mireschau B., Pilse-

ner B., Raduic B.

C. Sigillarieae.

SigiUaria atlernans

L.H. -h Pilsener B. Kladno-Rakonic
Lisek B., Radnic B.,

Pilsener B.

Waidenburg

Stigmaria ficoides

Bgt + Nedvezy, Krsmol,
Klobuky.

Ueberall. Waidenburg

Es haben hiermit alle an diesem Orte vorgekommenen Pflanzen-

reste ihre Analoga, wie in der übrigen Permformation, so auch in der

übrigen Kohlenformation ; auch boten sie von hier manch' interessante

Beobachtung. Ich erwähne z. B. das Zusammenvorkommen von Huttonia

carimita Germ, mit Cnlamites Suckoioi Bgt., aus dessen Gelenk hervor-

sprossend ; worauf ich schon näher verwies (Verhandl. d, k. bÖhm. Ges.

d. Wissensch. 1871 und Abhandlungen derselben Gesellschaft 1872,

Tab. 2).

Von hier wurde mir zuerst (1896) das Sphenophyllum in der per-

misehen Formation Böhmens vorkommend bekannt und geht selbes also

aus der Steinkohlen- in die Permformation über.

Auch SigilJarid kenne ich von hier zuerst in der Permformation

vorkommend.
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Es überlagert dieser Zug bei Radoveuz sammt dem ihn unter-

lagerndcn Gebirgszuge „Zaltinaim" die Kohlciiflötzzüge bei Selnvado-
vitz und lässt sieb, wie mau ans dem damals (Verbaiidl. 1871) gege-

benen Profile erseben kann, Icicbt mit dem weiter südwestlieb sich

erstreckenden Permcomplexein Verbindung bringen, dessen Hauptpunkte
die Orte T r a u t e n a u , H o h e n e 1 b e , S e m i 1 , K a 1 n a , P a k a , P e c k a,

Lomnitz, Starken bacli etc. darstellen.. Der Zaltinann führt dieselben

rothen Sandsteine, wie sie dann weiter so häuüg vorkommen, und ent-

hält ebenso, wie dieser südwestliche Permcomplex, zahlreiche verkieselte

Stämme von Araiicarites SchroIHüiius Göpp., namentlicdi oberhalb

Schwad vitz und bei den Bränden in so grosser Menge, dass sie

Göpp er t als versteinerten Wald beschrieb.

Auch in diesem südwestlichen Permcomplexe finden sich dann an

dem westlichen Theile äimlichc Verhältnisse wie bei Radoveuz, indem
ebenfalls Kohlenflötze daselbst vorkommen, die zwar auch durch Berg-

bau erschlossen sind, aber ihrer geringen Mächtigkeit wegen den Abbau
nicht lohnen, so in Stepanic bei Starkenbach und in Nedvez bei

Lomnic.
Auch diese Flötze sind begleitet von Schiefern, die Petrefacte füh-

ren, die aber ausschliesslich Steinkohlenpflanzen sind, darunter sogar

Leitpflanzeu — und dessen ungeachtet wurden beide Orte seit früher

her zur Rothliegendformation einbezogen — nur waren nicht alle die

Petrefacte bekannt, die ich auf den Begehungen zu erkennen Gelegen-

heit gehabt habe. — Ich will sie hier anführen.

Peimformation
Böhmische Steinkohlen-

formation

Waiden-

burgStepa-

nic

Ned-

vßz

Rado-

venz

A. Equisctaceae.

Calamites Suckowi Bgl. .

AsterophyllUes equiseti-

formis Bgt

Annularia Inngifolia Bgf.

H-

+ +

Am Fasse des Riesengel).

Kladno-Rakonic B.,

Lisek B., MireschB., Pils-

ner B., Radnic B., Merk-
liner B.

AmFusse des Riesengeb.
Kladno-Rakonic B., Pfi-

lep B., Lisek B., Miresch
B., Pilsner B-, MerklinB.,

Radnic B.

Ablagerung am Fusse
des Riesengeb. Kladno-
Rakonic B., Lisek B.,

Pilsner B., Radnic B.,

Zebrak B , HoloubkouB.,
Mireschau B.

-f-

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



p] Ueber das Verhältn. d. böhm. Steinkohlen- zur Permformation. 255

>

P ermformati on
Böhmische Stcinkohlen-

formation

Walden

-

bürgStöpa- Ned- Rado-

nic vez venz

Sp/i enophi/Unoi Sc/do(-

Iieirni Bgl + — H- Am Fusse desRiesengeb.
Kladno-Rakonic B.,

Lisek B., Mircsch B.,

Pilsener B., Radnic B.,

Merklin B.

-1-

B. FUices.

Cyatheites arborescens

Göjjp + + -+ Siehe oben. +
Cyaflieites Oreopteridis

Güpp + + — Ablagerung am Fusse d.

Riesengebirges, Kladno-
Rakonic B., Pfilep B.,

Miresch B., Pilsener B.,

Merklin B., Radnic B.,

—

Ak'lhoplci'ia aquüliia Byt. 4- 4- Am Fasse desRiesengeb,
Kladno-Rakonic B., Pil-

sener B.

-h

Alethoptcris Serli Byt. -1- Am Fasse des Riesengeb.
Kladno-Rakonic B.,

Lisek B., Pfilep B., Pil-

sener B., Merklin B., Rad-
nic B.

+

Lonchoplcvis riiyosa liyt. "h " Ablagerung am Fusse d.

Riesengebirges, Lisek B

.

Pilsener B., Radnic B.

-h

NcKropteris tennifolia

'¥ -1- — Am Fusse des Riesengeb.
Kladno-Rakonic B.,

Lisek B., Miresch B.

—

C. Slgillarienc.

Sliymaria ficoides Byt. - + + Ueberall. -t-

D. Nöyyernth i e e a.

Cordailes bovansifoUa
üny .

_, -H Fast überall.

( \trdiocarpon (jutbicti

Gt'in H- - •- Am F'iisse des Riesengeb.
Khulno-Rakonicer B.

Es haben also beide Ict/.tan^efiilirleii Oric 7 Arten mit Rado-
vcnz gemeinschaftlich, darunter Sphoioplujllnni Schlothehni BfjL und
alle von diesen 3 Orten angeführten Arten kamen aus der Steinkohlen-

formation herüber, in dem sie fast allerorts in den steinkohlenlührenden

Schichten Böhmens als sogenannte SteinkohlenpHau/wCn enthalten sind,
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und zwar sehr häufig; ebenso sind fast alle bei Waidenburg vorge-

kommen.
Aber auch in der übrigen, nicht kohleuführenden Abtheilung des

Permcomplexes am Fusse des Riesengebirges, d. i. in der mittleren und
oberen Etage (die kolilenführende ist die untere), die nur mehr aus

Rothsandsteinen, Rothscbiefern und Brandschiefern besteht, kommt ausser

den gewöhnlichen Permpflanzeu eine reiche Menge von solchen Pflanzen

vor, die sich aus der Steiukohlenformation herüber erhalten haben und
es stellt sich das Verhältniss der in der Permforraation im Norden
Böhmens am Fusse des Riesengebirges vorkommenden sogenannten

Steinkohlenpflanzen zu denen der Steinkohlenformation daselbst fol-

gendermassen heraus.

Sogen.

Steinkohlenpflanzen

Obere Perm-

formation am
Fusse d. Rie-

sengebirges

Permformation bei

Stöpa

nie

Ned-

vez

Rado-

venz

Kohlenformation am

Fasse des Riesen-

gebirges

A. Aquisc ta ce ae.

Calamites Sitckotvi Bgl.

AsterophijUites equ isel i-

formis Bgt

Huttonin equisetiformis

Güpp

Anniilaria longifolia Bgt.

mit : Bruckmannia tuher-

culala Stbg

Anmdaria sphenophyl-

loides Zk

Sphenophylltitn Schlot-

heimi Bgt

B. Filices.

Sphenopleris tridacty-

lites Bgt

Hymeiiophylliles semi-

alatus Gein

Ne>iropleris tenmiifoiia

i¥

Neuroptcris Loshi Bgt.

Ploucnic (bei

Loranic) Krs-

mol, Braunan.

Ploucnic,

Pecka.

Braunau.

Pecka,
Braunau

Kostalov.

Braunau.

Kalnä,
Braunau,

Braunau.

-f

4-

Zdarek, Schwado-
vitz, Schatzlar.

Zdarek, Schwado-
vitz.

Zdarek, Schwado-
vitz, Schatzlar.

Schwadovitz,
Schatzlar.

Schwadovitz.

Zdarek, Schwado-
vitz, Schatzlar.

Schwadovitz,
Schatzlar.

Zdarek.
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Sogen.

Steinkohlenpflanzen

Obere Perm-

forniation am
Fasse d. Rie-

.sengebirges

Permformation bei

Stepa-

nic

Ned-

vöz

Rado-

venz

Kohlenformation am

Fasse des Riesen-

gebirges

Neiiropteiia anrieulala

tigt

Nenropteris flexiwsa Sfg.

Cyathcites urborescens

Göpp

l 'ijatheitcs Orcopteridis

Göpp

Cyallieiles denlatus Göpp.

Alelhoj)teris aqniUna

Bgi

Alethopleris Serli Bgt. .

Lonchopleris riigosa Bgt.

C. Sigillari cne.

Sigillaria allernans L. H.

Sligmaria ficoidcs Dgl-

I). Nöggerathie ae.

Cordnites borassifolia

Ung

Braunau.

Braunau.

Otteudorf,

Kalnä, Hohen-
elbe, Hutten-

dorf, Plou-

cnic, Braunau,

Semil (bei

der Wehr;,
Braunau,
Ploucnic.

Braunau.

Vielleicht zu den Lyco-

podiaceen :

Cardiocarpon Gulhicri

Krsmol.

Gein.

-'r

+

H-

Schatzlar.

Zdarek, Schwado-
vitz.

Zdarek. Schwado-
vitz.

Schwadovitz,
Schatzlar,

Zdarek.

Zdarek, Schatzlar.

Schwadovitz,
Schatzlar.

Zdarek, Schatzlar,

Schwadovitz.

Zdarek, Schwado-
vitz, Schatzlar.

Schwadovitz.

Es hat also die Permformation am Fussc des Riesengebirges im

Nordosten Böhmens 22 Arten von sogenannten Kohlenpflnnzen aufzu-

weisen (die bei den Orten Stepanic und Nedvez schon eingerechnet) und

kommen 10 hievon auch in den Schichten des früher zur Steinkohlen

-

formation gerechneten Radovenzer Zuges (während Sigillaria alternans

blos bei Radovenz vorkommt), sowie 17 Arten in den Schichten der

unmittelbar die Permformation unterlagernden Steinkohlenformation am

Fusse des Riesengebirges vor.

Jahrbuch der k. k. geologischun Reichsanstalt. 1873. 23. 'Kand. 3 rieft. 34
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Alle tragen denselben Charakter wie die gleichen Pflanzen in der

eigentlichen Steiukohleuformation.

In der perraischen Ablagerung wäre, im Vergleich mit der Stein-

kohlenforraation besonders hervorzuheben das Vorkommen von Spheno-

phy/him; und zwar der echten Steinkohlenart: Sph. Schlotheimi Bgi., das

mir zuerst von Radovenz (1809) bekannt wurde, später dann (1870)

beiStepanic und erst darauf in dem Nürsclianer Gasschiefer, wäh-

rend dessen auch Professor Römer in seiner Geologie von Schlesien

ein Sphenophyllum aus den, der Perniformation angehörigen Kalken

von K a r n V i t z verzeichnet.

Eine Betrachtung über die geologische Verbreitung von Spheno-

phyllum, das bis zur jüngsten Zeit als Leitfossil der Steinkolilenformation

gehalten wurde, ergiebt, dass es, wenn auch spärlich und selten, schon in

der sogenannten fiötzleeren Grui)pe der Steinkohlenformation beginnt

(Geinitz führt nänüich Sphenophyllum auch schon aus der Cuhufor-

mation an und ist es neuester Zeit wieder vorgekommen), dann durch die

ganze productive Steinkohlengruppe bis in das Permische hinaufreicht.

(Permformation seltener,

Sphenophyllum )steinkohlcuformation häutig,

[Culmform ation selten.

Das zweite interessante Vorkommen in der Permformation am

Fusse des Riesengebirges ist das der Slgillaria alternans L. H., während

auch bis in die jüngste Zeit die Sig^llarien als Vertreter des Stein

-

kohlencharakters angesehen wurden. Es ist zwar seit längerer Zeit

schon eine Sigillaria bekannt — die Siyillaria denudnta Göpp., aber

selbe ist eben schon ursprünglich als Permpflanze beschrieben, während

diese Art, die anderorts in der Kolilenformation ziemlich häufig vor-

kommt, im permischen Gebiete erst hier auftrat, später dann auch bei

Pilsen. Auch das Vorkommen der übrigen Arten, namentlich äerSphenop-

teris tridactyUtes, Lonchopteris rngosa Bgt. etc. ist nicht ganz ohne

Bedeutung.

Die übrigen Petrefacte der Permformation am Fusse des Riesen-

gebirges will ich mir auf ein nächstes Mal aufsparen.

Nach Süden wird dann die Rothliegendformation von der Kreide-

formation bedeckt, bis erst wieder bei B ö hm i s c h - B r o d und S c h w a r z-

Kos'telec die Rothliegendschichten als Sandsteine und Schiefer auf-

treten. — Auch diese Ablagerung von Rothliegend- (Perui-) Schichten

führt Kohlenflötze, aber nicht in der Mächtigkeit, wie selbe bei Rado-

venz vorkommen, sondern nur unter den Verhältnissen, wie sie bei Ste-

panic und Nedvez darin eingeschlossen sind. Diesem ungeachtet ist zu

wiederholtcnmalen auch in dieser Gegend auf Kohle geschürft worden,

aber natürlich ohne Erfolg. Der Erfolg war nur für die Wissenschaft; es

sind nämlich die schwachen Kohlenflötze begleitet von grauen Schiefern,

die zahlreiche Petrefacte führen. Der Schiefer ist ganz ähnlich jenem von

Nedvez und Stepanic, nur ist er hier zugänglicher und daher in festeren

Stücken zu gewinnen, weshalb die Anzahl der Petrefacte eine viel grös-

sere ist und sie selbst viel besser erhalten sind.

Petrefacte aus dieser Ablagerung führt schon Fr. Posepny in

einer Zusammenstellung „der fossilen Flora des Rothliegenden in Böh-

men" im Jahrb. d. geolog. Reichsanst. 1863 nach den Bestimmungen des
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Herrn Bergrath Stur an, und zwar stammten selbe, die er anführt, von
Peklov ; angeführt werden 10 Arten, unter denen vier Steinkohlenarten,

doch befinden sieh unter diesen drei Arten, die einer näheren Erklärung-

bedürfen. Vor allem Anderen wird angeführt : Calamiles communis Ettgh.,

daraus leuchtet jedoch nicht ein, welche Art eigentlich da vorgekommen
ist, wahrscheinlich war es Calam. cannaeformis v. Schloth., da dieser mir

später auch wieder vorkam ; ferner werden angeführt zwei Arten Friicht-

stände von Equisetaceen, ohne Beziehung zur Mutterpflanze — und zwar
Volkmannia gracilis Stbg. und Volhnaimia distachyd Stbg., diesen Frucht-

stadien habe ich aber in der Steinkohlenformation ihre Stelle angewie-
sen (Sitzungsberichte 1871 und Abhandlung d. k. böhm. Ges. d. Wiss.

1872) und gehört darnach Volkmannia gracilis Stbg. zu Asterophyllites

equisetiformis Bgt. und Volkmannia distachya zu Asteroph. f'oliosus L. H.
und werde ich daher diese beiden Arten als solche im Verzeichnisse an-

führen.

Von demselben Orte besass das Museum zu Prag aus früheren

Zeiten einiges Material, dessen Bestimmung, noch durch den früheren

Assistenten Renger, 10 Arten ergab, worunter sechs Steinkohlenarten.

Endlich acquirirte 1870 das Museum zu Prag in Folge der

Arbeiten zum Behufe der Landesdurchforschung von Böhmen ein ziem-

lich reichhaltiges Materiale von hier, das mir zur Bestimmung zufiel und
20 Arten aufwies, worunter 12 Arten schon in der Steinkohlcnformation

ihren Anfang nehmen und daselbst sehr zahlreich vertreten sind.

Als andere Fundorte werden noch angeführt: Böhmisch-Brod
(nach Exemplaren im Museum zu Prag aus früheren Zeiten) und von

Schwarzkostelec (nach Exemplaren im Museum aus früheren Zeiten

und nach Göppert's permischer Flora). Doch sind an diesen zwei

Orten nur wenige Arten vorgefunden worden, daher auch wenige Stein-

kohlenarten.

Doch macht sich der Einfluss der Vegetation wenigstens einiger-

raassen geltend, indem es schon aus dem hier Gegebenen einleuchtend

wird, dass vorzüglich gewisse Pflanzen zur Bildung der Kohlenflötze

beigetragen haben; es sind vornämlich die baumartigen Lycopodiaceen,

die Sigillarien und hauptsächlich die Stigmarien; untergeordneter schon

die Calamiten.

Von diesen angeführten Pflanzen wuchsen Sigillarien und Stigmarien

im Gebiete der jetzt angeführten Permformation etwas häufiger blos bei

Radovenz, daher die etwas grössere Mächtigkeit des Flötzes, während
sie bei Stepanic und Nedvez und in der Böhmis ch- Broder Ab-

lagerung entweder gar nicht oder nur in sehr unbedeutender Menge vor-

kamen {Stigmaria bei Nedvez), daher die blos geringe, wahrscheinlich

nur von Ansammlung niederer Pflanzen herrührende Mächtigkeit der

Kohlenflötze,

Diese Ansicht findet auch in der Steinkohlenformation ihre Anwen-
dung und wie dort so kann man auch in der Permformatiou aus dem
Vorkommen dieser Pflanzenarten auf die Productivität der Ablagerung

schliessen. — Dies ist noch der beste Vortheil, den die Pflanzen bieten.

Gestützt auf diesen Umstand wird man bei uns in Böhmen, in der

Rothliegendformation, wie wir weiter noch sehen werden, gerade wie in

der Steinkohlenformation, eine kohlenflötz führende und eine
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kohlen flötzleere Gruppe unterscheiden können, nur mit dem Unter-

schiede, dass dann in der Permformation die flötzfUhren de Gruppe
die flötzleere unterlagert, während es in der Steinkoblenformation

umgekehrt der Fall ist. Diese produetive, d. h. Kohlenflötze (ob nun
abbauwürdig oder nicht bauwürdige) führende Gruppe bildet zugleich

die unterste der drei Etagen, in die sich unsere Permformation theilen

lässt; die flötzleere Gruppe würde dann die beiden anderen Etagen, die

mittlere und die obere, in sich begreifen. Es würden daher in der

Ablagerung am Fusse des Riesengebirges der nördliche Rand bei Rado-
venz, sowie dann im südwestlichen Theile die Vorkommen bei

Nehvizd, Stepanic zu der productiven Gruppe (respective untersten

Etage) zu rechnen sein; ebenso würde das Permvorkommen bei

Böhmisch -Br od und Schwär zkostelec zur untersten Etage ge-

hören.

Diese Eintheilung findet auch für die ferneren Ablagerungen, wie

wir weiter sehen werden, gute Anwendung und deutet nur auf die

innige Beziehung dieser beiden Formationen bei uns in Böhmen noch
deutlicher hin.

Nun will ich die Steinkohlenpflanzen aus der Ablagerung in der

Umgegend von B ö hm i s c h - B r o d anführen.

Produetive Flötzleere Stein kohlenform.
ßöhmisch-

Broder Ab-

lagerung

Permgruppe

am Fusse des

Riesengeb.

Permgruppe

unter dem
Riesengeb.

unter dem Riesen-

gebirge imd bei

Waidenburg

A. Equisetaceae.

Calnmües cannae-

formis v. Schloth. Peklov. Schatzlar, Waldbg.

Calam. approxi-

matus Bgt. . . , Schwarz-
Kostelec.

— — Schwadovitz.

[Asteropfußlites equi-

] sctiformis Bgt. .

jmit : Volkmannia

\
gracilis Stbg.

Peklov.
Schwarz-
Kostelec.

Stgpanic,

Radovenz.
Ploucnic,

Pecka.
Zdarek, Schatzlar,

Waidenburg.

Volkmannia dista-

chya Stbg. . . .

Zu Asteropliyllites

foliosus L. H.

Peklov. — — Zdarek.

Annularia longifolia

Bfft » Stepanic,

Nedvßz.
Pecka.

Braunau.
Zdarek, Schatzlar,

Schwadovitz, Wai-
denburg,

B. Filices.

Cyatheiles arbores-

cens Göpp. . . . n Stepanic,

Nedvßz,
Radovenz,

Ottendorf,

Kalna,Hohen-
elbc, Hutten-
dorf, Plouc-

nic, Braunau.

Zidarek, Schwado-
vitz, Waidenburg.
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Böhmisch-

Broder Ab-

lagerung'.

Productive Flötzleere

Permgruppe

am Fusse des

Riesengeb.

Permgruppe

unter dem
Riesengeb.

Kteinkolilenform.

unter dem Kiesen-

gebirge und bei

Waidenburg

Cyalheites dentnlus

Göpp

Cyath. Oreopteridis

Göpp

Alethopteris aqui-

lina Bgl. . . .

Alethopteris Serli

Bgt

Neuropteris auricu-

lata Bgt. . . .

Cyclopteris variaun

Gtb

Adiantitesgiganteus

Göpp

C.Nöggeratliiea e.

Cordaites borassi-

folia Ung. . . .

D. Jncertaesedis.

Cardiocarpon orbi-

culare Ettgh. .

Peklov

Stepanic,

Nedvez.

Stepanic,

Radovenz.

Nedvez.

Braunau.

Semil, Brau-
nau, Ploucnic.

Braunau.

Stöpanic.

Schwarz-
Kostelec.

Schatzlar, Waiden-
burg.

Zdarek, Schwado-
vitz, Waidenburg.

Zdarek, Waiden-
burg.

Zdarek, Schatzlar,

Waidenburg.

Waidenburg.

Schwadovitz, Wal
denburg.

Zdarek, Schwado
vitz, Schstzlar,

Waidenburg.

Es sind wlso 15 Arten von Steinkolilcnpflauzen in dieser Ablage-

rung bekannt geworden und tragen selbe den gleichen Charakter wie

anderswo in der Steinkohlenformation; doch ist auch hier aus dem Ver-

zeichnisse das Fehlen der hsLuma-YtigeriLycopodidceaemul der Sigillarieae

zu ersehen, womit auch die geringe Mächtigkeit der Flötze in Verbin-

dung stehen mag.

Aber ausser diesen Pflanzenarten kommen auch schon häufig

genug andere, der Permperiode zugehörige vor.

An diese Ablagerung will ich gleich noch die Kette von kleineu

Rothliegendinseln anschliessen, die sich von Böhmisch-Brod in

südwestsüdlicher Richtung bis Budwcis hinziehen.

Es sind vier solche kleine Inseln : bei Di vi schau, bei C hoho t

(bei Vlasim), C h e i n o v (bei Tabor) und endlich bei B u d w e i s.

Letztere stand bis in die neueste Zeit, sehr unbeständig bald in

dieser, bald in jener Formation, bis ihr jüngst des Herrn Bergrath Ötur
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lind meine Untersuchungen die Stellung in der Permformation
anwiesen. Auch hier entscheiden hauptsächlich die Lagerungs- und
petrographischen Verhältnisse für ihre Zugehörigkeit zur Permformation.

Alle diese Inseln führen mehr weniger schwache Fiötzchen oder

Kohlenschnüre, die jedoch weder in der einen, noch in der anderen
zur Abbauwürdigkeit sich emporheben. Doch wurden und werden noch
wiederholt Schurfversuche vorgenommen, die jedoch nirgends Erfolg

haben können.

Alle diese genannten Inseln sind mit der Böhmisch-Broder Abla-

gerung in gleiches Niveau zu setzen, gehören daher der productiven

Gruppe, respective der untersten Etage der Permformation an; doch
kommen sie allein für sich vor und überlagern daher nicht erst die Stein-

kohlenformation, sondern direct das Urgebirge.

An Petrefacten sind diese kleinen Ablagerungen sehr arm, obzwar
in den unteren Partien auch Schiefer vorkommen.

Nur aus der Budweiser Ablagerung werden schon von Professor

Ettingshausen Petrefacte angeführt, die er aber als zweien Forma-
tionen gehörig anführt — nämlich als Steinkohlen- und Lias pflan-
zen. Neuester Zeit veröifentlichte D. Stur in den Verhandlungen der

geolog. Ileichsanstalt die Resultate einer Revision dieses Matcriales,

wonach natürlich diese Eintheilung Et tings hause n'"s gänzlich weg-
fällt. — Es ergab sich vielmehr, dass diese Ablagerung zur Permfor-

matiön gehört, was ich kurz darauf auch bestätigte (Sitzungsber. der

königl. böhm, Gesellsch. der Wissenschaften 1872). Mir gelang es jedoch
nicht aus dieser Ablagerung nur irgend ein Petrefact zu finden.

Unter den von D. Stur aus dieser Ablagerung angeführten Petre-

facten, die an 12 Arten (von zwei Fundorten) betragen, sind nur 4 Arten

Steinkohlenpflanzen, ein Verhältniss, das in keinem bis jetzt betrachteten

Orte, selbst in der reinen Permformation am Fusse des Riesengebirges
so ungünstig war. — Sie sind:

Lhotic Huir

Asterophylliles equlsetiformis Bgt.

Ämiularia longifolia Bgt. ...
Cyatlu'ites arborescens Göpp. . .

Cordaites borassifolia Ung. . . .

+
-f-

Von Thierarten sind in den Kaiken, die in den Schiefern einge-

lagert sind, Spuren von Fischschuppeu vorgekommen.
Unter den übrigen kleinen Ablagerungen fand ich nur noch bei

Chobot (Vlasim) organische Ueberreste, die in Fi seh sc hup pen,
Coprolithen und einem Cyatheites arborescetis Göpp. bestanden.
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II. Ablagerung im Nordwesten von Prag.

Auch in dieser Ablagerung- tritt die Permfoniiation in grösserer
Ausdehnung auf, als bisher angenommen wurde, indem ihre südliche
Grenze weiter nach Süd zu verlegen ist, als sie bis jetzt gezogen wurde,
und auch hier trägt dieselbe in ihren unteren Partien deutlich den Stein-

kohlencharakter sowohl vermöge des darin vorkommenden Flötzes, als

der Pflanzeupetrefacte, und wird daher, wie wir in der Folge sehen
werden, gerade wie die Ablagerung bei Radovenz als productive
Permgruppe (oder nach einer später zu erläuternden Eintheilung als

„Kohlenrothliegendes'', resp. unterste Etage der Permformation) zu be-

zeichnen sein.

Bekanntlich wurden bis zu neuester Zeit in der Ablagerung im
NW. von Prag zwei Züge — ein Liegender und ein Hangender
unterschieden.

Nur der Liegende besitzt die so gepriesene Mächtigkeit der Kohlen-
flötze in dieser Ablagerung. Er ist der eigentliche Stein kohleu-Flöt z-

zug dieser Ablagerung und sind seine Hauptgewinuungs - Orte bei

Votvovitz, Bustehrad (Brandeisl), Kladno, Lahua und Rakonitz.

Diesen Zug, sowie seine Petrefacte, will ich hier nicht weiter

behandeln und letztere nur zum Vergleiche bei den nächstfolgenden hin-

zuziehen — da ich eine Detailarbeit über diese Ablagerung vorbereite.

Was nun den Hangendzug anbelangt, so hat es sich in letzter Zeit

herausgestellt, dass er der Permformation augehört, so dass also die Orte

Kounova, Mutiovic, Hfedl, Kruschovitz etc. dieser Formation zufallen.

Zur Entscheidung dieser Annahme trägt das Bekanntwerden einer

eigenen Schichte ober der Kohle, der sogenannten Schwarte, das wesent-

lichste bei, da sie ohne irgend ein Trennungsmittel dem hier vorkom-

menden, 3—4 Fuss mächtigen Kohlenflötze auflagert und der darin vor-

kommenden Fossilien wegen, die in Fischschuppen (von Palaeouiscus)

Fischstacheln (von Xenacanthus, Acanthodes) Doppelzähnen (Diplodus)

etc. bestehen, den Stempel des Permcharakters trägt. — Schon Prof.

Reu SS („Geognostische Verhältnisse von Rakonic" im Sitzungsberichte

der mathem.-naturw. Classe der Academie der Wissenschaften 1858) und

Lipoid (Jahrbuch d. k. k. geolog. Reichsanst. 1861 und 1862, IV. Heft)

führen dieses Vorkommen an, sowie die darin vorkommenden Thierreste,

in Folge deren sie diese Schwarte als alleiniges Entscheiduugsmerkmal

für die Abgrenzung der beiden genannten Formationen aussprechen —
doch kannten sie selbe in geringerer Ausdehnung als sie mir bekannt

wurde.

Es ist also in dieser Ablagerung ein zweites Vorkommen eines

Kohlenflötzes in der Permformation, ähnlich wie bei Radovenz, doch

erreicht auch hier wie dort das Kohlenflötz keine grössere, 4 Fuss über-

schreitende Mächtigkeit, was abermals mit den Pflanzen in Beziehung

gebracht werden kann.

Ober der Schwarte ist nun ein grauer Schiefer, der die Pflanzen-

petrefacte enthält, die ausschliesslich den Charakter von Steinkohlen-

pflanzen tragen, gerade sowie bei Radovenz, indem bis jetzt nicht eine
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Permpflanze daselbst gefunden wurde ; nnter den Resten hebe ich aber-

mals hervor das Sphenopliy/hun Schlotheimi Bgt., das vornändich für die

innige Beziehung dieser beiden Formationen bei uns in Böhmen so

wichtig geworden ist, die, namentlich in ihren flötzführenden Gruppen
last ohne angebl)are Grenze in einander übergehen und dann fast

gemeinschaftliche Pflanzenpelrelacte führen - wie es hier bei Rakonitz

gut zu sehen ist, wo auf das Unterfl öt z (das sogenannte Khtdnoer

Flötz oder Liegendflötz) Schiefer und Sandsteine (vielleicht auch

zum Theil permisch) folgen, dann gleich das Obertlötz (Hangendflötz)

mit unmittelbarer AuÜagerung der Schwarte (mithin das Stern-Hfedler

Flötz, das Pemitiötz), und darauf grauer Schiefer mit noch ganz charak-

teristischen Steinkohlen-Pflanzenresten und dann erst weiter nördlich

Rothsaudsteiue mit Araucarites Sclirof/lanns und Schiefer — als eigent-

liche Permgebilde, während im westlichen Theile die Rothsandsteine bis

an die Stadt Rakonitz herantreten und vielleicht auch schon bei Luzna
und Lischan sich vorfinden.

Ausser Sphenophyllum haben auch fast alle übrigen Equisetaceae

ihre Vertreter in diesem Schiefer ober der Schwarte.

Auch Sigillarin ist mit zwei Arten vertreten, die jedoch nur selten

vorkommen — und wieder einmal ganz ohne Si/'gmarin, auf welche
Momente ich die nur geringe Mächtigkeit des Flötzes (3 — 4 Fuss)

beziehen möchte. Immerhin ist aber auf dieses abermalige Vorkommen
von Sigillaria in Rothliegendschichten als interessant aufmerksam zu

machen.

Auch die grossen, baumartigen LycopocUaceae fehlen.

Hier bei Rakonic, sowie überhaupt im ganzen Terrain des soge-

nannten Hangendzuges ist der innige Zusammenhang der beiden Forma-
tionen noch viel deutlicher ersichtlich, als am Fusse des Riesengebirges
•— da am letzteren Orte doch schon der „^altmann" als Rothsandstein-

Complex zwischen den „Radovenzzug" (permisch) und der Schwa-
dovitz-Schatzlarer Zug (Steinkohlenzug) eingeschoben ist — nur die

Petrefacte sind beiden gemeinschaftlich, während der Rakonitz-

Schlaner Zug (permisch) vom Kladno-Rakonitzer Steinkohlenzuge

durch keine Permschichten getrennt ist, vielmehr beide in einander

übergehen ähnlich, wie wir es auch noch weiter im Pilsener Becken sehen
werden, wo abermals die Lagerung und das Verhältniss zu den übrigen

Schichten, das eigentliche Verhalten des Oberflötzes kennen gelehrt

hat.

Aucb auf diesem Zuge wird die Kohle bergmännisch gewonnen
und sind die Förderorte zugleich Fundorte von Pfianzenresten, die wie

schon Eingangs gesagt, völlig den Steinkohlen-Pflanzencharakter an

sich tragen.

Im Allgemeinen kamen die Petrefacte nur in geringer Menge vor

und zwar wurden mir blos an vier Orten solche bekannt.

Diese Orte sind Kaunova, Mutiovitz (beide bei Rakonic), dann

Lotausch und Tuiran (bei Schlan).

Die Petrefacte, die hier vorkamen, sind nur Steinkohlenpflanzen,

die alle mit nur zwei Ausnahmen, nämlich mit Ausnahme der Amiularla

sphcnophylloides Zk. uudCaulopteris peftigera Bgt. auch in dem Liegend-
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zuge (d. h. dem Kladno-Rakonitzer oder eigentlichen Steinkohlenzuge)
enthalten sind nnd von da bis in die nächstfolgende Formation sich

erhielten.

Die Schwarte weist meist nur die schon erwähnten thicrischen

Jleste auf — ohne deutliche bestimml)aro Pflanzenreste, die überhaupt
selten vorkommen.

Ausser den genannten Orten kommt diese Kohlenschwarte noch
vor bei Hfedl, ferner bei Stern unweit Schlau und führt daselbst eben-
fnüs ihre thierischen Reste - dadurch fühle ich mich also bewogen, die

Grenze der Permformation gegen die Steinkohlenformation tiefer nach
Süden zu versetzen; Lipoid zog sie von Rakonic über Kruschovitz,

Reucov nach Kvilic, von da an Schlau vorbei über Felonie nachWelwarn;
nach dem bisher Gesagten jedoch ist sie von Rakonitz nach Reneov,
Kornhaus, Muncifay, am Schlauer Salzberge vorbei über Zclenic nach
Wellwarn zu ziehen.

Dieser Hangendzug ist tiberall ganz conform gelagert dem Liegend-
zuge und hat wie dieser nin-dliches Einfallen.

Da nun das Kohlenflötz der Liegendpartie ziemlich mächtig ist,

so würde es sowohl für die Wissenschaft als auch für die Praxis von
grosser Wichtigkeit sein, an irgend einem Punkte im nijrdlichen Theile

dieser Ablagerung eine Tiefbohrung behufs Untersuchung und Ueber-
zeugung zu unternehmen und wäre ein solcher am geeignetsten nach
dem Gutachten des Bergrathe Foetterle in der Gegend zwischen

Schlan, Wellwarn und Budin.

In conformer Lagerung wird dann der Hangendzug überlagert von

Rothsandsteinen mit Rothschiefern, die an verschiedenen Orten Arauca-

riten enthalten, von denen besonders Rakonic und Klobük zu erwähnen
sind.

Hangend- oder Perm-

grnppe bei Liegend- oder Kladno-

liakonltzer oder eigent-

licher Steinkohlenzug
Rakonitz Schlan

Kou-
nova Mutiovic

Lo-
tausch Turan

A. Equise teceae.

Calamües Suckowi Bgt. ,

Asterhphyllltes eqiiücäfor-

mis 11(jt

mit Fruchtstand, als:

Volkinannia gracilis Slhg.

Anmdaria sphenophyUoi-

des Zk

Sphenophyllnm Schlotheimi

ügt- '.

--1-

—

Kralup, Votvovic, Rako-
nitz, Lubna, Lahn.i,

Schlan (Riese-Stallburg).

Kralup, Zeniecli, Vot-
vovic, Rakonic, Lubna.

K^ralup, Votvocic, Lahna,

Lubna, Rakonic.

Jahrbuch .1er k. k. geologischen Reichsanslalt. 187;$. 23. Band. S. Heft. 35
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Hangend- (3der Perm-

gruppe bei Liegend- oder Kladn-

Rakonitzer oder eigent-

licher Steinkohlenzug
Rakonitz Schian

Koii-
nova jAIutiovic

Lo-
tousch Turan

B. Pili c es.

Ci/athci(es arborescens

Göpp + — — -1- Zemech, Rapic, Lubna,
Rakonic.

A Icthopteris Serli Bgt. . . 4- — — - Krahip, Zemech Lnbna.

„ pteroides Bgt. — — + H- Kralup, Zemech, Lubno,
Rakonitz,

Caiilopterts peltigcra Bgt. + — — - —

C. Lycopodiacenc.

Lycopodites Selaginoides
'

^tbg — - + ~ Votvovitz, Lubno,
Lohna, Rakonitz.

Lepidodendrondichotomum
Stba + — — Kralup, Zemech, Lubno,

Rakonitz.
K7tvy. ••••••<

Lepid. laricimim Stbg. . .
— —

-i-
— Kralup, Lubno, Rakonitz.

D. Sigillaricae.

Sigülaria alternans L. H. + + — — Kralup.

„ Corlei Bgt. . . 4- — — Lubno, Rakonitz,

Stigmaria ficoides Bgt. . 4- Kralup, Zemech, Vot-
vovitz, Rapic, Lubno,

Senec, Lahna, Rakonic.
Schlan.

E. No cggcralJi i c a c.

Cordaites horassifolia Ung. •4- -1- + Kralup, Zemech, Vot-
vovic, Lubno, Senec,

Lahna, Rakonic, Schlan.

Es sind mithin 15 Arten aus dem Hangendznge bekannt geworden,
die durchwegs sogenannte Steinkohlenpflanzen sind, trotzdem, sie in

Schichten vorkommen, die vermöge ihrer übrigen Verhältnisse der Perm-
formation zuzuziehen sind; das Kohlenflötz, das in diesem Hangendzuge
eingeschlossen vorkommt, ist daher ein Permflötz. Seine nahe Beziehung
zu dem Licgendflötze (oder dem eigentlichen Steinkohlenflötze) lässt es

immerhin zu, selbes, im Vergleich mit diesem, als Hangeudflötz zu

betrachten; aber es gehört der productiven Permgruppe an oder der

untersten Etage unserer Permformation.
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ni. Pilsener Ablagerung.

Am cleutlichsteu und entwickeltsten ist dieser enge Zusammenhang
zwischen den beiden Formationen in der Pilsener Ablagerung. Auch
hier ist die Permformation viel mehr ausgedehnt, als früher gedacht
wurde, namentlich erwies sich, dass auch hier das ganze Oberflötz, von
durchschnittlicher Mächtigkeit von 5 Fuss, das früher allgemein als

oberes Steinkohlenflötz angeführt wurde, zur Permgruppe gehört. Diese
Entscheidung drängt sich von selbst auf, durch das Vorkommen des
sogenannten Nürschaner Gasschiefers (Brettelkohlej unmittelbar unter

dem Flötze, wo dann die überlagernden Schichten zu derselben Alters-

periode, wie dieser Gasschiefer, zu stellen sind. Derselbe aber gehört
vermöge der in ihm vorkommenden Thierreste zur Permformation, wie
es Dr. Ant. Fric darstellte (Sitzungsb. d. k. b. Gesellsch. d.Wiss. 1870);
denn die hier vorkommenden Thierreste sind exquisit permische Formen,
wie selbe bisher nur aus den reinen Permschichten am Fasse des Riesen-

gebirges bekannt waren; manche dieser permischen Formen sind hier

noch deutlicher und zahlreicher entwickelt, andere treten als neue auf.

Nach den bisherigen vorläufigen Bestimmungen von Dr. A. Fric
kamen vor: Acimthodes (Stacheln und ganze Exemplare), Xenacanthus
Decheui, schöne Genickstachelu, mit manchmal erhaltenem Schädel, zu

diesem werden auch gerechnet die doppelzackigen Zähne ,^Di.plodus'%

die hier in Unmassen vorkommen; Palaeontsciis sp-, Cycloiden-Schü\^)Qn

,

und andere Fischschuppen, Estheria sp., Gnmpsonychus sp. in ungeheurer
Menge; Jidus sp. ausserdem Saurierreste aus der Gruppe der Labyrin-

thodonten mit verkümmerten Vorder-Extremitäten, ebenso mehrere der

Gattung Salamandra verwandte Exemplare ziemlich vollkommen, und
andere mehr.

Die neben diesen Thierresten im Gasschiefer vorkommende Flora

ist fast durchgehends eine solche, wie sie früher als Steinkohlenflora

angeführt wurde. — Nur wenige, im Vorkommen seltene Arten sind auf

permische zurückzuführen— und in diesem gemeinsamen Vorkommen von

permischen Thieren mit der Steinkohlenflora liegt die Fortdauer des

Bestehens der letzteren aus der Steinkohlenzeit in die Permformation

herüber, liegt die nahe Beziehung der beiden Formationen zu einander.

Diese Frage ist gelöst dadurch, dass man das Oberflötz zur Permforma-
tion gehörig erklärt, indem nur die Thierreste als entscheidend gelten

können.

Im Ganzen wurden mir bis jetzt aus dem Gasschiefer 58 Arten von

Pflanzen bekannt, unter denen blos etwa acht Arten permischen

Charakter tragen, die übrigen aber reine Kohlenpflanzen sind. Ich hatte

selbe schon in zwei Abhandlungen angeführt (und zwar Sitzungsberichte

der k, b. Gesell, d. Wissensch. 1870 und Jahrb. d, k. k. geolog. Rcichs-

anstalt 1872). Hier will ich nur mehr das wichtigste, für die Beziehung

dieses Gasschiefers zur Kohl^nformation sprechende noch anführen.

Die Equisetaceae sind ziemlich zahlreich vertreten; das bemer-

ken wertheste Vorkommen darunter ist das Sphenophyllum und zwar

Sphenoph. Schlotheimi Bgt.^ es kommt zwar nicht sehr häufig vor, aber

35*
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doch sehr gut crhaUen und dient dieses Vorkommen als ein fernerer,

ganz deutlicher Beweis für das HinUberg-reifen von Sphenophyllum in die

Permlbrmation, indem es hier neben Thierresten vorkommt, die Dr. Ant.

Pric selbst für permisch erklärt und somit jetzt auch das permische

Alter dieser Pflanzengattung zuerkennen muss, was ihm von dem Vor-

kommen bei Radovenz nicht möglich schien.

Unter den Filices herrschen besonders Sphenopteriden vor, und zwar
sind es wieder besonders echte Steiukohlenformen, die als Vertreter der

Gattung Sphenopteris in dem Gasschiefer vorkommen, selbst Formen die

bisher der älteren Steinkohlenformation zugeschrieben wurden, z. B.

Spheiiopt. eleg(ms\ ausserdem nenne ich als bemerkenswerth Sph. Asple-

nifefi Gtb., Sph. macilenta L. H., Sph. obtusiloba Bgt, Sph. Hönighausi

Bgt., Sph. tridactylUes Bgt. etc. ; die häutigste Art ist die Sph. Graven-

horsti Bgt. Im Ganzen zählt Sphenopteris neun Arten, die Steinkohlen-

arten sind.

Ebenso sind die übrigen Sphenopteriden zumeist Steinkohlen-

formen; so der Hymenophyllites furcatns Bgt. in derselbeu Gestalt, wie

er in der eigentlichen Steinkohlenformation vorkommt.

Die Gattung Schizopteris mit Schizopteris Gntbieriana Presl kam
zwar selten vor, ist aber dennoch vertreten.

Die Gattung Cyatheites weist alle, in der übrigen Steinkohlenfor-

mation vorkommenden Arten auf, namentlich ist Cyatheites arborescens

Göpp. eine häufige Form, die ja schon früher, als beiden Formationen
gehörig, bekannt war, nur dass sie für die Permformation unter dem
Namen Cyatheites Schlotheimi Göpp. (Permische Flora von Göppert 1865)
beschrieben wurde — sehr häufig auch in Fructification.

Älethopteris weist zwar nicht die gewöhnlich bei uns vorkom-
menden Steinkohlenpflanzen, wie AI. aquilina, pteroides und Sei^li auf,

dafür aber häufig genug drei andere Arten, die in unserer Kohlenforma-
tion überhaupt etwas seltener sind, dafür aber viel charakteristischere

Steinkohlenarten darstellen: Alethopt. longifolia Gtb. (bei Svinnä, Vra-

novic, Mostic, Zdarek); Alethopt. erosa Gtb. (Biras, Votvovic, Rakonic,

Lubna); Alethopt. cristata Gtb. (Weisser Berg bei Pilsen, Votvovic,

Svina bei Radnic). Auch die Oligocarpia Gutbieri Göpp., die in der

Steinkohlenformation auch selten ist, ist hier vorgekommen.
Die übrigen Filices-kYtQXi sind mehr untergeordnet.

Die Lycopodiaceae weisen ebenfalls ziemlich zahlreiche Vertreter

auf, namentlich sind Lepidodendron dichotomum Stbg. und die Sagenaria
clegans Stbg. häufig vorgekommen.

Ungemein häufig werden dann Theile von Lycopodiaceae vorge-

funden, als da sind Lepidophylla, Lepidostrobi etc., beide namentlich

aber das Lepidophyllum sehr häufig in seiner Substanz mit Eisenkies
imprägnirt; fast immer hat es deutlich erhaltene Schuppen in der Art
und Weise, wie solche Exemplare auch anderorts in der Steinkohlen-

formation, besonders bei Kralup und im Bfaser Becken (bei Radnic) vor-

kommen.
Ausserdem kam hier die sonst nur der echten Steinkohlenformation

zugetheilte Gattung Knorria, als Knorria Selloui Stbg. in derselben Form
vor, wie sie Lindley et Hutton in ihrem Werke abbilden.
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Die Ordnung der Siglllarieae ist hau))tsäehlicli durch die Stigmavia

ficoides Bgt. vertreten, die ungemein häufig vorkommt; jene Theile, wo
diese Pflanze vorkommt büssen dann die eigentliche Beschaffenheit des

Gasschiefers (dunkelbraune Farbe, Mattglanz etc.) mehr — weniger ein,

und werden mehr zu einer der CTlanzkohle ähnlichen Masse — wenn
auch im Gasschiefer eingeschlossen.

Nur letzter Zeit kam ein Exemplar von Sigillaria distans Gein. vor.

Ausserdem vermuthe ich Brakteeu von Sigillnriaestrohiis mit den als

Carpolithes coniformis beschriebenen kleinen Samen.
Die neben diesen (etwa 50) Arten vertretenen permischen Formen,

acht an der Zahl, traten nur ziemlich selten auf, und sind keinesfalls

so entscheidend für die geologische Stellung des Gassschiefers, wie die

neben ihnen vorkommenden Thierreste; am häufigsten ist noch Odon-
topteris obtusiloba Naum. vorgekommen, während die übrigen mehr unter-

geordnet sind.

Durch das Vorkommen dieses Gasschiefers werden demnach das
überlagernde Kohlenflötz, auf welchem reger Bergbau getrieben wird,

und das fast den überwiegenden Theil der Kohlenförderung ausmacht,
sowie die, dasselbe begleitenden Sandsteine und Schiefer alle dem
Bereiche der Permformation zugewiesen.

Dadurch fällt freilich die Ausdehnung der Perraformation viel

grösser aus, als bisher angenommen wurde, und wieder mit der interes-

anten Zugabe, dass hier, wie früher schon bei Rakonitz und Radovenz
ein abbauwürdiges Flötz darin enthalten ist.

Die Ausdehnung der Permformation in dieser Gegend habe ich,

gestützt auf die erwähnten Momente, bereits in meiner Arbeit: „Beitrag

zur Kenntuiss der Ausdehnung des sogenannten Nlirschaner Gasschie-

fers und seiner Flora", Jahrbuch der k. k. geolog. Reichsanstalt 1872,

durch ein beigegebenes Kärtchen veranschaulicht.

Doch hatte dies Kärtchen hauptsächlich den Zweck, das Terrain

der Ausdehnung des Gasschiefers zu versinulichen, während die eigent-

liche Permformation, vertreten durch Rothsaudsteine mit Araucariten und
anderen Petrefacten, noch weiter reicht, und zwar südlich bis gegen
Rothoujezd und Zwug, nördlich dann von Tfemosna-Bach über Zaluze

gegen Ledetz, 2ilov, Tatina und zurück gegen Pfisow.

Die näheren Details belasse ich mir für eine selbständige Abhand-
lung über das Pilsener Becken

.

Der ober diesem, vom Gasschiefer unterlagerten Kohlenflötze vor-

kommende Schiefer führt ziemlich zahlreich Pflanzenpetrefacte, die aber

durchwegs den ausgesprochensten Charakter von Steinkohlenpflanzen

tragen; namentlich sind hier auch die Sigillarien und die grossen Lyco-

podiaceae reich vertreten. Für die meisten in Betracht zu ziehenden Orte

habe ich auch diese Petrefacte aus dem Schiefer ober dem Flö'/.e bereits

in meiner obenerwähnten Arbeit (Jahrbuch der k. k. geologischen Rcichs-

anstalt 1872) angeführt; ich behandelte damals die Petrefacte vom
Humboldt-Schachte, von den Pangrac-Gruben, die Petrefacte der drei

Schächte: Martha, Sylvia und Antoni und von dem Barbara und Procopi-

Schachte bei Tfemosna — ich tliat es damals hauptsächlich desshalb,

vveil an diesen erwähnten Orten der Gasschiefer vorzugsweise in seiner

ganzen Mächtigkeit auftritt, während er an den nötdlicher gelegenen
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Schäcliten Lazarus und Steinoujezd nur mehr in dünnen Schnüren am
unteren Theile des Flötzes vorkommt.

Ich will also hierorts nur noch von diesen zwei Schächten die

Petrefacte näher anführen, von den übrigen, schon früher behandelten

Fundorten aber selbe, nur in einem gemeinschaftlichen Verzeichnisse

mit diesen letzteren geben.

A. Lazarus-Sehacht.

An diesem Schachte, der etwa 1/4 Stunde vom Humboldt-Schachte
nördlich gelegen ist, bildet der Gasschiefer nicht mehr eine eigene,

unter dem Kohlenflötze ausgeschiedene Schichte, sondern bildet nur mehr
dünne Schraitze und Schnüre an der Basis des Flötzes. Doch soll nach

Angabe des Herrn Bergdirector Pelikan (f 1873) daselbst auch noch

ein Doppelzahn Diplodas gefunden worden sein. Andere Petrefacte sind

mir von da nicht bekannt geworden, was immer in dem Umstände liegen

mag, dass der Gasschiefer wegen seiner geringeren Mächtigkeit nicht so

berücksichtigt wird, wie anderorts. Doch ist aber das Kohlenflötz das-

selbe wie am Humboldt-Schacht und in den Piinkräc Gruben. Der Schie-

fer ober dem Flötz enthält ziemlich zahlreiche und interessante Petre-

facte. Es sind:

A . Equisetave a e.

1. CaJdmites Such-owi Bgt., kommt sehr häufig vor; bildet gewöhn-
lich plattgedrückte Stämmchen von verschiedener, manchmal bedeu-

tender Grösse; ist auch im Gasschiefer vorgekommen.
2. Equisetitcs inftnulibuliformis ßgf., bloss in Fragmenten vorge-

kommen, im Ganzen selten.

o. AsterophyUites equiscliformis B()L, auch im Gasschiefer vorge-

kommen.
4. Sphenophyllim Schlofheivü Bgt. , ziemlich häufig, auch im

Gasschiefer vorgekommen.
5. Anniilaria longif'oUa Bgt., kommt im Vergleich zum vorigen

ziemlich selten vor; ebenso selten ist.

6. Annularia radiatd Bgt.

B. Filices.

7. Sphenopteris muricnta Bgf.

8. „ tridactylites Bgt., (auch im Gasschiefer).

9. „ hitifolia Bgt.

K). Sphenopteris hymenophylloides Bgt. — Diese Spheiiopteris-

Arten, sind nicht gerade häufig.

11. HymenophyUitcs furcatus Bgt. sp., ziendich häufig, in der ge-

wöhnlichen Form (auch im Gasschiefer).

12. Schizopten's Guthierinna PresL, seltener (auch im Gasschiefer).

13. Cyatheites Oreopteridis Göpp. (auch im Gasschiefer).

14. Cyatheites dentatus Göpp., diese Art hier sehr häufig auch

fructificirende Exemplare (auch im Gasschiefer).
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15. Cyatheites Miltoni Göpp. (auch im Gasschiefer).

16. Cyatheites arborescens Göpp., diese zwei letzteren Arten hier

seltener als die vorhergehenden (diese Art auch im Gasschiefer).

17. Alethopteris ptcroides Bgt.

18. Alethopteris nervosa Bgt.

19. Alethopteris erosa Gtb., diese Art hier ziemlich häufig auch im
fructificirenden Stadium, in derselben Weise, wie sie auch bei Votvovic
vorgekommen ist (auch im Gasschiefer).

20. Alethopteris cristata v. Gtb., seltener (auch im Gasschiefer
vorgekommen).

21. Alethopteris Serli Bgt.', ziemlich häufig und in der eigentlichen

typischen Foi'm.

22. Alethopteris Pltickeneti Bgt., neben Schwadovitz ist dies fast

noch der einzige Fundort dieser Art, denn ausser diesen Orten ist sie

mir nirgends mehr vorgekommen und wird nur noch von D. Stur von
Miföschau angeführt, obzwar sie daselbst seither nicht wieder gefunden
wurde.

Neuropteris zählt ziemlich zahlreiche und häufige Vertreter so:

23. Neuropteris rubescens Stbg., ist hier ziemlich häufig.

24. Neuropteris auriculatu Bgt., seltener.

25. Neuropteris acutifoUa Btg., sehr häufig und zwar in ziemlich

grossen Wedeln (auch im Gasschiefer.)

26. Neuropteris Loshi Bgt., blos in einzelnen Blättcheu.

27. Cyclopteris orbicularis Bgt., (auch im Gasschiefer).

28. Adiantites giganteus Göpp., beide Arten ziemlich selten, dürften

übrigens verwandt sein.

C. Lycopodiaceae.

Die Lycopodiaceae zählen sehr häufige Vertreter, diese Ordnung
ist mit der folgenden die vorherrschende.

29. Lycopodites Selaginoides Stbg., eine sehr häufige Form, auch

mit dazu gehörigen Fruchtähren, die ich in einer Abhandlung „über

Fruchtstände fossiler Pflanzen aus der böhmischen Steinkohlenformation

1871 bereits angeführt habe, als:

30. Lepidostrobus Lycopoditis 0. Feistm. entsprechend häufig der

Häufigkeit der Mutterpflanze.

31. Lepidodeudron dichotomiim. Stbg. (auch im Gasschiefer).

22. Lepidophlogos larcinum Stbg., diese Art ist ungemein häufig,

und zwar scheint sie in zwei Formen vorzukommen eine mit grossen

Schuppen und eine mit kleineren, was ich später einmal näher erläutern

werde — auch leuchtet an vielen Exemplaren der Zusammenhang mit

Halonia tuberculuta L. et E. ein.

33. Sageriaria elegans Stbg. (auch im Gasschiefer).

34. Sagenaria obovata Stbg. (auch im Gasschiefer); sehr häufig in

schönen Exemplaren zugleich mit dem Asjridiaria-Stsidmm als

:

35. Aspidiaria undulata Stbg.

36. Sagenaria aculeata Stbg., mit den zwei vorigen an Häufigkeit

gleichen Schritt haltend, ebenso sehr schöne und grosse Exemplare.
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37. Lepidostrohus variabilis L. H. gehört zu einer der vorigen

Arten; ebenfalls sehr häufig und in entwickelten Exemplaren (auch im

Gasschiefer).

38. Bergeria rhomhica Presl.

39. Cardiocarpun Guthieri Gehi.

40. Knorria Selloni Stbg., in einigen Exemplaren (auch im Gas-

schiefer). **

D. S ig illar i e a e.

Auch diese Ordnung zählt ihre ziemlich zahlreichen Vertreter und
zwar in ziemlich grossen vollkommenen Exemplaren.

41. SigiUnria microslignm Bgt.

42. Sigillaria alveo/aris Bgt,

43. Sigillaria Corlei Bgt.

44. Sigillaria angusta Bgt., alle vier angeführten Arten halten

betreffs der Häufigkeit und Erlialtung ziemlich das Gleichgewicht.

Ausserdem kam mir hier eine Art vor, die sich von den bisher

bekannten einigermassen unterschied — sie verhält sich nämlich zu den

bestehenden Sigillaria-Arten beiläufig so, wie die Sageuaria riniosa Stbg.

zu den Übrigen Sagenaria-Artcn; ich will sie hier ohne weitere Beschrei-

bung blos benennen, als

:

45. Sigillaria striata 0. Feistm., selbe ist nur in einem einzigen

Exemplare vorgekommen.
46. Stigmaria ficoides Bgt., wie überhaupt anderorts, auch hier sehr

häufig.

47. Rhabdocarpus Bokschiamis Göpp. et Berg.

48. Rhabdocarpus amygdalaeformis Göpp. et Berg, die Stellung

beider nicht ganz entschieden (letztere Art auch im Gasschiefer).

Ausserdem kommt hier im Kohlenflötze der von Göppert be-

schriebene.

49. Carpolithes coniformis Göpp., ziemlich häufig vor, der allem

Anscheine nach von Sigillariaestroben herstammen dürfte; ich führe ihn

daher bei dieser Ordnung an — hat die ihm gewöhnliche Form (auch im

Gasschiefer).

E. Nöggerathieae.

50. Cordaites borassifolia Ung., häufig — namentlich in den dem
Kohlenflötze nahen Schieferschichteu.

Es wurden also 50 Arten an diesem Orte im Kohlenschiefcr ober

dem Kohlenflötze vorgefunden und wie leicht zu sehen ist, tragen sie

alle ganz deutlich den Charakter der echten Steinkohlenpflanzen, indem
sowohl die grossen, baumartigen Lycopodiaceae als auch die Sigil-

larieae vorhanden sind.

Bringen wir die Petrefacte von hier mit denen aus dem Gasschiefer

in Beziehung so ergibt sich, dass beiden Vorkommen 22 Arten gemein-

schaftlich sind und darunter die wichtigsten — und hat daher der Gas-

schiefer 35 Arten und der Kohlenschiefer am Lazarus 28 Arten eigen-

thümlich.
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Mit Bezug- auf die Petrefacte im Kolilenseliiefer am Humboldt-
Schachte erweist sich, dass beide Vorkommen 15 Arten gemeinschaftlich

haben, der Kohlenschiefer am Humboldt-Schachte daher G Arten (da
daselbst im ganzen 21 Arten bestimmt wurden), und der Kohlenschiefer

am Lazarus 35 Arten für sich eigen hat, doch haben sie auch die wich-

tigsten gemeinschaftlich.

B. Steiuoiijezd-Scliaclit.

Gegen diesen Schacht hin, der etwa i/o Stunde vom Humboldt-
Schachte entfernt ist, verliert sich der Gasschiefer noch mehr, so dass er

fast die gänzliche Mächtigkeit einbüsst; doch ist auch hier noch das

Kohlenflötz dasselbe wie am Lazarus- und Humboldt-Schachte und den
Pangräz-Gruben, mithin von gleichem geologischen Alter; es sind also

auch die Petrefacte aus dem Kohleuschiefer ober dem Kohlenflötze von

hier demselben Horizonte zuzuziehen, wie an den erst genannten Orten.

Die Resultate der Bestimmung der Petrefacte von diesem Orte

waren sehr ergiebig und namentlich kam mir dabei sehr zu Statten die

umfangreiche Sammlung des Herrn Bergdirectors Pelikan (f 1873), der

von hier und anderen Orten zahlreiche und schöne Exemplare aufge-

sammelt hatte.

Die Arten von hier sind noch zahlreicher als vom vorhergenannten

Orte.

A. Equiseiaceae.

1. CalamHes Suckoici Bgt., sehr häufig, hauptsächlich aber blos

in Abdrücken oder plattgedrückten Stämmchen, von verschiedenem Aus-

sehen (auch im Gasschiefer).

2. Calamites cunnaeformis v. Schlth.

3. Calamites approximatus Bgt.., in seiner charakteristischen Form
ziemlich häufig.

Ferner kam auch vor, aber blos in einigen Bruchstücken, der äussere

Oberflächenabdruck, als

:

4. Cyclocladia major L. //.

5. Asterophyllitcs equisetiformis Bgt. (auch im Gasschiefer).

6. Sphenophyllum Schlotheimi Bgt., häufig und in schönen Exem-
plaren (auch im Gasschiefer).

7. Anmdaria longifoUa Bgt., auch mit ihrem Fructifications-Stadium

als : Bruchnannia tuberculata Stbg.

8. Aunular'm radiata Bgt., nur in einigen Exemplaren.

B. Filices.

Die Farren weisen hier auch zahlreiche Vertreter; namentlich

artenreich ist die Gattung Sphenopterls, doch die einzelnen Arten nicht

häufig an Exemplaren.

9. Sphenopteris coralloides v. Gtb., die seltenste der Arten.

10. Spheuopt. tridactylites Bgt., häufiger (auch im Gasschiefer).

11. Sphenopt. obtusiloba Bgt. (auch im Gasschiefer).

Jahrbach der k. k. geologischen Reichsanslalt. 1873, 23. Band. 3. lieft. 3(J
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12. Sphenopt. Hoenighausi (auch im Gasschiefer).

13. Sphenopt. elegans Stbg., (auch im Gasschiefer).

14. Sphenopt. mvricatn Bgt.

15. HymcnojihijJlites fnrcatiisi Bgt-, (auch im Gasschiefer).

16. Schizopferis Gntbierinna Presh, in einzelnen Exemplaren und
in der gewöhnlichen Form (auch im Gasschiefer).

17. Nenropteris heterophylla Bgt., vorgekommen in einem ziemlich

vollkommenen Exemplare mit Endfieder.

18. Nenropteris rnbescens Sthg.

19. Nenropteris acutifoUa Bgt., (auch im Gasschiefer) diese, sowie
die nächste

20. Nenropteris Loshi Bgt., ziemlich häufig aber meist nur in ein-

zelnen Fiederblättchen.

Die drei Arten von Cyatheites als:

21. Cyatheites MiUoni Göpp.

22. Cyatheites Oreopteridis Göpp.

23. Cyatheites dentatus Göpp , sind hier, im Vergleich mit anderen
Orten ziemlich selten vorgekommen. (Alle drei auch im Gasschiefer.)

24. Alethopteris pteroides Bgt.

25. Alethopteris aqnilina Bgt., von diesen gilt dasselbe bei Cyathei-

tes Gesagte.

26. Alethopteris erosa v. Gtb., ist seltener (auch im Gasschiefer).

Nun folgt eine Abtheilung, nämlich die der Baumfarren, die hier

wie nirgend so vertreten sind; zwar ist blos eine Gattung repräsen-

tirt, diese aber weist ziemlich zahlreiche und vollkommene Vertreter

auf; namentlich sind einige zum Theil ganz neue Arten (2), zum Theil

für Böhmen neue (1), von hier bekannt geworden. Ich habe selbe schon

in einer eigenen Abhandlung „über fossile Baumfarrenreste" in den
Abhandlungen der königl, böhmischen Gesellschaft der Wissenschaften

beschrieben und abgebildet. Hier sollen sie daher blos namentlich auf-

gezählt werden

:

27. Megaphytum gigantenm Gldb., sehr häufig in grossen Exem-
plaren.

28. Megaph. majns Stbg., hält dem vorigen an Häufigkeit das Gleich-

gewicht; ganz in demselben Habitus, wie Sternberg schon diese Form
abbildete.

29. Megaph. Goldenbergi Weiss, für Böhmen neu, in einigen

schönen grossen Exemplaren.

30. Megaph. Pelikani 0. Feistni., eine neue Art, jedoch bis jetzt in

einem einzigen Exemplare vorgekommen.
31. Megaph. trapezoidenm 0. Feistm., ebenfalls eine neue Art ; auch

blos in einem einzigen Exemplare.

Alle hier angeführten Arten sah ich in der Sammlung des verslor-

benen Herrn Bergdirectors Pelikan, zu der ich durch seine Güte Ein-

lass bekam. Ueberhaupt verdanke ich demselben manches Interessante

C. Lycopodinceae.

Die Lycopodiaceae haben an diesem Orte so zahlreiche und voll-

kommen erhaltene Vertreter, wie mir solche an keinem anderen Orte
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der böhmischen Steiiikohleuformatiou mehr vorkamen, namentlich sind

die baumartigen Formen reich und entwickelt vorhanden — sowohl was
dieStammstücke, als auch ihre Fruchtzapfen, die Lepidostrobi, anbelangt.

Seiner Zeit will ich dann detailirter auf die Beschreibung und Behand-
lung dieser Formen eingehen und einige Beispiele anführen.

32. Lycopodilea Selaginoides Stbcf.

3o. LepiilodendroH laricinmn Stbg. (zwei Varietäten, wie am
Lazarus- Schachte, mit grossen und kleineren Schuppen; häutig in sehr

schöne-n Exemplaren, auch ein Aspidiuria'^in,{\m\\\).

34. Lepidodendnm dichotormmi Stbg., gegenüber von andern Fund-
orten kommt es hier seltener vor (auch im Gasschiefer).

35. Bergerid rhombicd Presl.

30. Sitgenaria elegana Sthg., in ähnlichem Habitus, wie die Sage-

naria elegans 6YÄ(/. von Radnic, die Ettings hausen als Lcp/dodendron
liiiidingeri Ettgh. beschrieb. (Auch im Gasschiefer.)

37. Sagcmiria nculeata Stbg.

38. Sagenarifc obovata Stbg., (auch im Gasschiefer) sannnt dem
Eutwickelungsstadium, als

:

39. Äspklluria luiditlata Stgb. Diese drei letzteren sind hau])t-

sächlich die Repräsentaten der Lycopod'mceae, und dies in würdigster

Weise.

40. Lepidostrobus variabilis L. IL, sehr schön erhaltene und häufige

Exem])lare (auch im Gasschiefer).

41. Lepidostrobus Goldeiibergi Weiss, eine Art, die für Böhmen neu

ist und erst hier beobachtet wurde, nicht ganz selten.

42. Lepidophyllum majus Bgt, Diese Art hier seltener als ander

orts (auch im Gasschiefer).

D. Sigillariene.

In ihrer Häufigkeit und Vollkommenheit reihen sie sich der vorigen

Ordnung würdig an. Eine grosse Mannigfaltigkeit von Formen bietet sich

unseren Blicken dar und lässt uns ein annäherndes Bild ihres Wuchses
entwerfen. Ueberhaupt ist diese Gegend neben dem Bfaser Becken die

artenreichste.

43. SigiIlaria angusta Bgt., eine der häufigsten Arten,

44. Sigillaria alternnns L. H.

45. Sigillaria catefiiilata L. H.

46. Sigillaria Cortei Bgt.

47. Sigillaria alveolaris Bgt.

48. Sigillaria elongata Bgt., konnnt auch häufig genug vor, scheint

mir aber ein Decorticat-Stadium anderer Arten zu sein, ohne dass es so

recht gelungen wäre, zu constatiren, zu welchen Arten man sie stellen

sollte.

49. Sigillaria tesselata Bgt.

50. Sigillaria Sillimanni Bgt.

51. Sigillaria Feistmanteli Gein. Die von Geinitz unter diesem

Namen beschriebene Sigillaria-kvi, die bisher blos auf Bfas beschränkt

war, kam nun letzter Zeit auch hier vor und nicht ganz selten.

36*
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52. Sifiillarla ocuJula Bgt.

53. Carpoli.thes coniformis Göpp. (aiicli im Gasschiefer).

54. RhdhdociirpuH HnkscJiidiius Göpp. et Berr/.

55. Stifpnaria ficoides Hgt., selir häutig- (auch im Gasschiefer).

[28]

E. Nö ggerat hie a e.

5(3. Cordnites horassifolui Ung.

Ausserdem kommt hier nicht gar selten ein kugelförmiger Körper
im »Schiefer vor, der au seinen beiden Polen etwas nabelartig eingedrückt

ist und in seinen weitesten Umrissen wohl eine Aehnlichkeit mit einer

Frucht zeigt; Geinitz beschrieb diesen fruchtartigen Körper, der

früher nur von Dobraken bekannt war, als

:

57. Giiilielmites nmbonatus Gein., als zu den Pabnae gehörig. Doch
sind bis jetzt nicht die geringsten Anhaltspunkte über die verwandt-

schaftliche Beziehung und das Wesen dieses Petrefactes bekannt ge-

worden, um dies bejahend oder verneinend zu beantworten — vorläufig

müssen wir uns mit dem Namen begnügen.
Es hat also die Bestimmung der Reste von diesem Orte 57 Arten

ergeben und tragen auch hier die Pflanzen insgesammt den Charakter

der echten Steinkohlenpflanzen mit Sphenophyllum , iSphenopferiden,

baumartigen Lycopodiaceae und SigilUirieae an sich , und dennoch sind

auch sie demselben Alter zuzurechnen, wie die Petrefacte im Gas-

schiefer.

Mit dem Gasschiefer hat dies Vorkommen 21 Arten gemeinschaft-

liches sind daher jedem Orte 36 Arten eigen, da von beiden 57 Arten

bekannt sind.

Mit dem Kohlenschiefer ober dem Flötze am Humboldt-Schachte
hat das Vorkommen bei Steinoujezd 15 Arten gemeinschaftlich und
bleibt somit dem Humboldt-Schacht eine Anzahl von (> Arten, dem
Steinoujezd- Schachte von 41 Arten eigen.

Um nun das Bild der Petrefacte über dem Oberflötze zu vollen-

den , will ich hier noch ein gemeinschaftliches Verzeichniss, mit Ein-

beziehung auch der schon früher von Humboldt-Schachte und von den
Pankracgruben angeführten Petrefacte ober dem Kohlenflötze geben.

O Ä

ffi Xi .0^ O O

s -a

1-3 CO -/3 CO

A. Eqii isetaceae.

Equisetites iiifiindibuliformis Bgt.

Calamites Siichowi Bgt

„ npproximatus Bgt. . .

„ caniiaefornds v. Schlt.

Ilnttonin enrinata Germ, . • . .

Cycloclndia major L. H. . . . .

-+-

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[20] lieber das Verhültii. d. böhm. Steinkolilen- zur Pennformation. 277

'S

.2 ö
.2

o

„ + 4- +— — 4- —
+ -1- -— -f
— -+- — - 4-

-+- -H 4- 4-

H- 4-

^- -h 4- —
— -h 4- —
— + 4-

— + 4~ 4^
— + —
— -K 4- -h

- — 4- -

—
4-

4-
4-

— + —

^

4-
— — 4- —
-1- — 4- 4-
— + 4- 4-

— H- — —
- -h 4- —
— — — 4-
— — 4-
— 4- 4-

— -+- 4-
— -+ 4- 4-
— -+- ~|- —
— — — 4-

4- + 4- 4-

-1- -+- 4- 4-

-+- H- 4- 4-

H- — — —

—

-h 4- 4-

4- + — 4-

-+- 4- 4- 4-

-+- — __ —
-+- -h — 4-

H- — 4- 4-
.__ -1- — 4-
— — 4- —
— — — 4-
— 4- — —
—

4-

4-

4- --

— — —

Asterophyllites eqidsetlfonnis Bgl.

„ foliosiis L. H. . .

Annularla lovgifolin /igt. . . .

„ radinta Bgt

Sphenophi/Iltnn Schlutkeimi Bgl. .

B. Filicea.

Spheiiupieris lafifolia Bgt

„ ohtiisilühd Bgt

„ Hoeiiiitg/iaii.'ii Bgt

„ Aspleniiet: Gib,

„ coialloidt's Gib

„ Indactiililes Bgl

„ Graveithursfi Bgt

„ iiiuricula Bgt

„ Linkt Bgl

„ niirro/dba Göpp. ...
„ elegans Bgt

„ inneuen tu L. U.

Hymenuphyllitcs furcaius Bgt. cp. . . .

„ PhiUipsi Göpp. ....
„ stipulatus Gtb

Sehizopleris Giilbieruxna Brest

Nenropteris acnfifulia Bgt

„ ficxuosa Stbg

„ augiistifoUa Bgt

„ gigantea Stbg

„ rubeseens Stbg

„ aiiricidata Bgt. .'

„ Loslii Bgt

„ heterophylla Bgt
Adiantites giganteiis Göpp
Cyclopteris orbicvtaris Bgt
Dictyopteris Brongniarli Gtb

„ neirroptei-oides Gib. . . .

Cyatheiles arborescens Göpp

„ Oreopteridis Göpp
„ Miltoni Göpp

„ argiiliis Bgt

„ denfatus Göpp
Alelhopteris Pluckeneti Jigl

„ cristata Gtb

„ aqvilina Bgt

„ pteroides Bgt

„ erosa Gtb

„ Serli Bgt

„ longifolia Göpp

„ nervosa Bgt
Ottontopteris Reicliiann Gbl
Oligocarpia Gittbieri Göpp
Megaphylnm rnacrocicatrisalirni 0. Fcistni.

„ giganlejim Gldbg

4-

4-
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W CT. P^ O h^ -X-

Megaphytum nuijun Slbg

„ Goldetibergi Weins

„ Pelikani 0. Fcisliu

„ trapczoidciiiii 0. Feislni. . . .

C. L y ( u podiii ce a c.

Lycopodites Selaginoides Slbg. .....
Lepidoslrohus Lycopoditis 0. Feistni. . . .

Lepidodendroit'dic/iototiiinii Slbg. . . . • .

„ Inriciniiiu Slbg

Sagenaria elegans Slbg

„ barhala Rom
„ obovala Slbg. zu tliester .als

Eiitwicklinij^sstd

Aspidiaria nndidata Slbg

Sagenaria aculeala Slbg

liergerid rhomhica Preid

Lepidustrobus vanahilis L. //....*...
„ Goldenbergi Weiss . . . .

Lepidophyllum inaju.^ Bgt
Knorria Selloni Slbg

Cardiocarpum entarginatum Rgl

„ orbiculare Etlgh

„ Gntbieri Geiii

„ Kuhtisbergi Gein

D. Sigillarie ae.

Sigillaria distans Gein

„ Cortei Bgt

„ cntcnulata L, H.

„ alternans L. H.

„ avgitsta Bgt

„ oculata Bgt

„ alveolaris Bgt

„ elongata Bgt

„ microsligma Bgt

„ tesselata Bgt

„ Sillimannii Bgt

„ Feislmanteli Gein
Rhabdocarpus amygdalaefurmis Güpp et Bgt.

„ Boksehianus Göpp. et Bgt. .

Carpolithes coniformis Göpp
Stigmaria ficoides Bgt

E. Nöggerathieae.

Cordaites borassifolia Ung
Antholites Pectairniae L. H.

Guilielmites nntbonatiis Gein

Carpolithes reticnlian Slbg

„ coreidnm Slbg

-1-

-i-

4-

-1- +

-+-

-}-

+
4-

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[31] lieber das Verhältn. d. böhm. Steinkohlen- zur Permformation. 279

Der Kohlenscliiefer über dem vom Gasschiefer unterlagerten Koh-
lenflötze weist daher in seiner ganzen Ausdehnung- an 99 Arten l'flanzen-

reste, in denen auch die des Gasschiefers (jedoch blos die Steinkoblen-
arten) mit einbezogen sind; sie sind säraintlich aus der Steinkohlen-

periode herüber gekommen.
Wir haben nun an diesen drei bis jetzt betrachteten grossen Com-

plexen das eigenthümliche überall gleiche Verhältniss gesehen^ nämlich
dass die sogenannten Ober- oder Hang-endflötze der Permformation
angehören, während die Liegeadflötze blos die eigentlichen Steinkohlen-

flötze sind und in die Oberflötze allmählig überg-ehen.

Ein ähnliches Verhältniss herrscht nun auch in dem kleinen Becken
bei Braudau im Erzgebirge, indem das Oberflötz ebenfalls der Permfor-

mation angehört und das Unterfiötz der Steinkohlcnformation angchörig
überlagert. Auf beide diese Klotze wurden hier Stollen getrieben, doch
erhielt sich der Bau blos auf das Unterfiötz (Steinkohlenflötz), in der

sogenannten Gabriela-Zeche, wie ich es seinerzeit näher erläutern werde.
Die übrigen kleinen Becken zwischen der Pilsen er Ablage-

rung und der bei Kladno-Rakonice führen nur Steiukohlenflötze.

Sclilussbetrachtung.

Alles, was ich bis jetzt angeführt und geschildert habe, ist ganz

objectiv betrachtet und wiedergegeben worden, ohne Zuthat etwa per-

sönlicher Ansichten — so kann es jeder unparteiische Beobachter immer
wieder ablesen. Mehr subjectiver Anschauung dürfte dann die Erklärung

dessen, was ich hier gab, unterliegen. Doch glaube ich, dass die Menge
der so deutlich sprechenden Thatsachen, wie sich uns selbe entgegen-

stellen, kaum eine andere Deutung zulassen dürfte, als ich hier abge-

leitet habe. Es ergeben sich nun nachstehende Resultate;

1. Die böhmische Steinkohlcnformation ist in ihrer ganzen Aus-

dehnung von viel grösseren Complexen Permformation bedeckt, als

bisher angenommen wurde, und zwar gehört die sie bedeckende Perm-

formationsgruppe der untersten Etage an, die an fast allen Orten kohlen-

fiihrend ist; daher diese unterste Etage als productive Permgruppe
(bei uns) oder mit der Eintheiluug im Saarbrückner Gebiete, als Kohlen-

rothliegendes bezeichnet werden könnte; so erwies sich am Fusse des

Riesengebirges nothgedrungen der Radovenzer Zug durch seine Lage-

rung als zur Permformation gehörig; ausserdem führt dann die übrige

Permformation unter dem Riesengebirge in ihrer untersten Etage an

einigen Orten, wenn auch schwache — Kohlcnflötzchen, so bei Stepanic,

Cikoaska, Nedvez etc.

In der Ablagerung im NW. von Prag gehört der ganze von

der Schwarte tiberlagerte Hangcndflötzzug zur Permformation und

enthält ebenfalls ein 3—4 Fuss mächtiges Kohlenflötz, das abgebaut

wird.

In der Pilsener Ablagerung ist das ganze, vom Gasschiefer

unterlagerte Kohlenflötz der Permformation gehörig, misst auch durch-

schnittlich 5 Fuss Mächtigkeit und wird durch regen Berbau gewonnen;

doch erstreckt sich dann die Permformation auch noch über das Terrain

dieser Oberflötze, auf der Kühlenformation hinaus.
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Auch im Braundauer Becken herrscht dieses Verhältuiss. Es
ist also in allen Ablagerung-en die unterste Etage des Pcrniischen bei

uns kohlenführend.

2. Von der unterlagernden Steinkohlenformation, der sie ohne
irgend bedeutende Störungen conform überall auflagert, ist die jeweilige,

kohlenführende Permgruppe durch keine hervorstechende Schichten-

gruppe getrennt.

Nur am Fusse des Riesengebirges lagert zwischen beiden Forma-
tionen Rothliegendsandstein — der „Zaltmannrücken" während bei den
übrigen zwei Vorkommen beide allmälig in einander übergehen und die

Stellung der Oberflötze (als Permflötze) gegenüber den Unterflötzen (als

Steinkohlenflötzen) nur durch die, permische Thierreste enthaltenden

eigenen Schichten der sogenannten Schwarte (in der Ablagerung nord-

westlich von Prag) und des sogenannten Gasschiefers (in der Pilsener

Ablagerung) entschieden wird.

3. Was nun die Flora aus dem betrachteten Gebiete anbelangt, so

ergibt sich aus den angeführten Resultaten, dass die sogenannte Stein-

kohlenflora nicht auf die Steinkohlenperiode und daselbst etwa auf ein-

zelne Zonen beschränkt blieb, sondern dass sie durch die ganze Kohlen-

forraation in möglichst gleichmässiger Vertheilung, zum grössten Theile

und zwar in den charakteristischen Formen auch in die nachfolgende

Schichtengruppe sich erhielt, dass also vor allem anderen eine Zonen-
eintheilung unhaltbar sei (es kann höchstens eine Unterscheidung nach
der Sohle und Decke geben); dass die früher als Leitpflanzen der Stein-

kohlenformation angegebenen Reste in der That nicht mehr als solche

angesehen werden können , vielmehr beide hier angeführten For-

mationen den grössten Theil der Pflanzen gemeinschaftlich haben,

was schon hinreichend auf die nahe Beziehung beider zu einander hin-

weist — wenn auch im Fortschritte der Entwickelung neue Pflanzen

in der Permperiode auftraten, die aber namentlich erst durch die darin

auftretenden Thierreste charaklerisirt wird, die hauptsächlich bestim-

mend wirken.

Aus diesen Folgerungen ergibt sich für die angeführten Bezirke

überall eine schöne Zweihcit der Gliederung, in dem Sinne, dass die

sogenannten Liegen dflötze überall Steinkohlenflö t z e sind,

die Hangendzüge aber sammt dem in ihnen enthaltenen Hangend-
oder Oberflötze der Permgruppe und zwar der untersten Etage
angehören — auf diese folgt dann wo sie entwickelt ist, die übrige Perm-
formation mit ihren folgenden Abtheilungen; doch muss ich hier bemer-

ken, dass ich die Rothsandsteine, die die Araucariten enthalten, wie

am Zaltmann, in der Rakonic-Schlaner Gegend und Pilsener Ablagerung
zu dieser untersten Etage ziehe, und ergibt sich eine Gliederung für die

beiden Formationen in ihrem gegenseitigen Verhältniss folgendermassen

:

f a) Obere Perragruppe (mit zwei Etagen, der mittleren und

o ^\ oberen); bestehend aus Rothsandsteinen mit Brandschiefern,

"a .2 ,)
die verschiedene Thierreste enthalten, mit rothcn Schiefern

S "^ ^ mit Pflanzenresten gemischter Natur, Kalkmcrgeln, Kalken
~1 " / und Kalkschiefern, abermals mit Thierresten, Quarzlagen mit
'"'

l Psaronien etc.
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bj Untere Permgriippe oder kohlenführen de Perin-

§1 gruppc: Steinkohlenflötze, grossentheils von brandschiefer-
-^

l artigen Gebilden begleitet; letztere enthalten permisehe Thier-

I
' reste; diese, sowie <iie Schiefer ober dem Flötze eine reiche

-$<
' Flora, mit fast ausschliesslichem Steinkohlencharakter — weiter

I i folgen rothe Sandsteine mit Araucarites, bei Schwadowitz,

^ I
Brenteu, Klobük, Rakonitz, Kottiken, Zwug, Auhercen etc.

^ f Bildet das Uebergangsglied zur Steinkohlenforraation —
und enthält die sogenannten Hangendflötze.

ö ; Graue Sandsteine und echte Kohlenschiefer: Steinkohlen-

2 g \ flötze ohne Begleitung von Brandschiefern und ohne eine Fauna,

^ '-^
)

die mit der permischen in Verbindung zu bringen wäre, die vor-

•2 g ^, gekommenen Thierreste sind nur auf die Steinkohlenformation

^ «o / beschränkt; Flora ohne Beimischung von permischeu Typen.

^4 [
Enthält die sogenannten Liegen dflötze.

Aehnliche Verhältnisse zwischen der Steinkohlen- und Perm-
formation sind auch schon in der neueren Zeit von anderen Orten

her bekannt geworden, so in dem Neudorf-Rossitzer Becken in Mähren,

ferner im Banat, doch am ähnlichsten unseren Verhältnissen ist die Saar-

brückener Ablagerung, deren wesentlichste Schichtenfolge ich mir hier

nach einer Eintheilung von Weiss noch vorzuführen erlaube.

A. Oberrothliegendes. Vollkommen entsprechend dem Roth-

liegenden von Dechens.

B. Kohlen roth liegendes = zur unteren Dyas.

r<^ Lebach er Schichten. Beginnt mit einem Kohlenflötze

mit einem Kieselkalkdache, worin sich zahlreiche Stacheln

von Acnnthodes seltener Reste von Xenacanthus finden.

O / Darüber liegt nun meist Schieferthon mit den berühmten

'^ \ Thoneisenstein-Nieren; darin findet sich die reiche Roth-

liegendfauna mit Archegosaurus, Acanthodes, Xenacanthus,

Amhli/pterus, Anthracosia, Walchia etc. Petrographisch

^ I
gleichen die Schichten den folgenden, den

Qf />> Cn seier Schichten, Kohlenflötz, gemischte Flora,

Kieselhölzer und Walchia pinniformis ; Fauna nicht ausge-

sprochen permisch.

r<^ Ottweiler Schichten, den vorigen noch ähnlich, abei

ausschliesslich Kohlenflora und nicht permische Thierreste.

Ä^ Sa arbrück euer Schichten, enthalten die gedrängten

zahlreichen Saarbrückener Flötze, mit reiner Kohlenflora.

Wenn wir nun diese Gliedenmg im Saar-Rheingebiete auf äussere

Verhältnisse zurückzuführen suchen, so ergibt sich, dass das Ober-
rothliegende dieses Gebietes den zwei oberen Etagen unserer Perm-
ablagerung entsprechen dürfte.

Die Lebacher Schichten und die Cuseler setzte ich unserer unter-

sten Etage der Permformation (resp. den Hangendflötz zügen
früherer Anschauung) gleich; denn diese unterste Etage enthält ein

Kohlenflötz, zum Theil von Brandschiefer begleitet (in der Pilsener und

Jahrbuch iler k. k. geologischen Reichsanstalt 1S73. 'i3. Band. 3. Heft, 37

o äM oa <^-l

'S dl

CO
'""'

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



282 0- Feistmantel. Ueber d. Veih. d. böhm. Steinkohlen- zur Performation. [341

Kakonic-kSchlaner Ablagerung), führt in diesen Brandschiefern zahlreiche

permische Thierreste von ylcan^Äorfes, Xenacanthus, Palaeouiscus, Anthra-

cosia, Saurier, Salammidra etc.; (bei Nyfan, Hfedb, Stern etc.) führt

gemischte Flora, indem zwar an einigen Orten (z. B. Radovenz, Mutio-

vitz, Kounova, Brandau, im Kohlenschiefer ober dem Kohlenflötze in der

Pilsener Ablagerung) nur Kohlenflora vorkommt, an anderen aber wieder

(z. B. in der Böhmisch- Broder-Ablagerung bei Budweis im Gas-
schiefer), sich permische Flora, z. Th. in reicher Vertretung, zugesellt —
ausserdem enthalten die überlagernden Sandsteine fast allerorts zahl-

reiche verkieselte Hölzer Arnucnrites SchrolUaniis.

Die Ott weil er und Saarbrückner Schichten entsprechen

dann unseren Liegend- oder Steinkohlen flötzen.
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